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rahmenbedingungen  
für integrale Planungsmethoden

Zentraler aspekt des „Building information Modeling“ (BiM) ist das durchgängige, gemeinschaftliche Planen  
und arbeiten an bauteilorientierten, digitalen 3D-Modellen. Zum erfolgreichen einsatz der Methode gehören  
konsistent angewandte Prozesse und regeln zum erstellen, Weitergeben, nutzen und Verwalten von Bauwerksdaten. 
Dies ermöglicht ein optimiertes arbeiten, bei dem sich unter anderem der wiederholte import von Daten oder das 
Suchen nach informationen vermeiden lassen.
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Bei der BiM-Methode arbeiten die verschiedenen ge-
werke kooperativ zusammen, was ein hohes Maß an 
Strukturierung, Kommunikation und Koordinierung er-
fordert. Zusätzlich zu standardisierten Prozessen werden 
hersteller- und softwareunabhängige regeln und Da-
tenschnittstellen benötigt, die auch ein einbinden in das 
„internet der Dinge“ zulassen. Hierfür sind verlässliche 
und offene Standards wichtig. Planungsbüros können 
so auch ihre internen Prozesse einheitlich für neue auf-
traggeberanforderungen gestalten und müssen nicht 
für jedes neue Projekt andere proprietäre Vorgaben er-
füllen. normen, Standards und andere Hilfen, wie zum 
Beispiel leitfäden, unterstützen sie dabei.

Welche Standards existieren  
und wer entwickelt sie?

Standardisierungen bilden die Voraussetzung für inte- 
grierte Prozesse sowie einen freien austausch von Waren 
und Dienstleistungen. Dementsprechend ist der europä-
ische Binnenmarkt in hohem Maße auf europäische 
normen angewiesen. unter der Prämisse der globalisie-
rung sollen weltweit gültige Standards formuliert wer-
den. Dabei gibt es – sowohl für Prozesse als auch für 
Daten – schon eine reihe von nationalen und internati-
onalen richtmaßen für BiM. ihre entwicklung ist aber 
noch lange nicht abgeschlossen.

Federführende institution ist die „internationale  
Organisation für normung“ (iSO), auf europäischer ebene 
das „europäische Komitee für normung“ (Cen; „Comité 
européen de normalisation“). ansprechpartner in 
Deutschland ist das Deutsche institut für Normung 
e.V. (Din). um die vorhandenen interessen zusammen-
zuführen, hat es den normenausschuss „Building in- 
formation Modeling“, na 005-01-39 aa, mit unterge-
ordneten arbeitskreisen gegründet. Die darin tätigen, 
nationalen experten beschäftigen sich mit Strategie, Da-
tenaustausch, BiM-informationsmanagement und Da-
tenstrukturen für BiM-Kataloge. Der Din-normenaus-
schuss und seine arbeitskreise entsprechen den  
aktivitäten auf iSO- und Cen-ebene: Sie sind die Spie-
gelgremien zu iSO/tC 59/SC 13 „Organisation von  
informationen über die Durchführung von Hoch- und 
tiefbauten“ sowie des Cen/tC 442 „Building information 
Modeling“. Das Din nimmt die internationalen und eu-
ropäischen normungsaktivitäten auf und vertritt dort 
auch die deutschen interessen. eine Übersicht zu aktuel-
len BiM-normen zeigt tabelle 1.

1  Beim arbeiten mit dem BiM-Modell zählt eine 
ganzheitliche Herangehensweise – von der Planung  
über die umsetzung bis zum Betrieb. (Foto: tÜV Süd)

2  ergebnisse der Online-umfrage des arbeitskreises  
01 „Strategie“, ein unterausschuss des arbeitsausschusses 
„BiM – Building information Modeling“, beim Din.  
(Quelle: Din Deutsches institut für normung e.V.)
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Wie weit ist das Verfahren zur Übertragung der iSO 19650 
konkret? im Frühjahr 2017 wurde der entwurf Din en iSO 19650 
„Organisation von Daten zu Bauwerken – informationsmanage-
ment mit BiM“, teil 1 „Konzepte und grundsätze“ und teil 2 
„lieferphase der assets“, veröffentlicht. Diesen hat beispielsweise 
die Bundesarchitektenkammer (BaK) in ihren Stellungnahmen 
abgelehnt. Wesentlicher grund dafür war, dass ausschließlich 
die in großbritannien üblichen generalplaner- und general- 
unternehmerstrukturen abgebildet waren, die nicht auf das 
kleinteilige, mittelständische gefüge in Deutschland übertrag-
bar sind. im normenausschuss des Din wurde teil 1 später an-
genommen. teil 2 wurde mehrheitlich abgelehnt, so dass sich 
Din und Cen erneut abstimmen mussten. Die norm liegt nun 
abermals als entwurf vor. Die Frist zur Stellungnahme lief am 
23. april 2018 ab. Das heißt, dieser entwurf wird entweder 
angenommen und veröffentlicht oder muss weiter bearbeitet 
werden.

nationale anforderungen, die ergänzend zur internationalen 
BiM-Standardisierung aufgenommen werden sollen, beschreibt 
die richtlinienreihe 2552 „Building information Modeling“ des 
Vereins Deutscher ingenieure (VDi). in seinem Koordinierungs-
kreis BiM arbeiten rund 90 ehrenamtliche experten eng mit dem 
für die Spiegelung der internationalen norm zuständigen nor-
menausschuss des Din zusammen, um Widersprüche in den je-
weiligen Werken zu vermeiden. Die elf Blätter der nationalen 
BIM-Richtlinie reichen von der Definition von BIM unter ver-
schiedenen aspekten, über Begriffe, Datenaustausch und  
-management, Prozesse bis hin zu Spezialthemen wie Mengen- 
ermittlung und Facility Management (FM). Die folgenden teile 
der VDi 2552 wurden bereits erarbeitet:

• Blatt 2, Begriffe (entwurf Juni 2018):  
Die einheitliche Verwendung von Begriffen –  
beim Beuth Verlag vorbestellbar.

• Blatt 3, Modellbasierte Mengenermittlung zur  
Kostenplanung, terminplanung, Vergabe und abrechnung 
(Weißdruck, Mai 2018)

• Blatt 5, Datenmanagement (entwurf Oktober 2017): 
Vorgehensweisen zur Organisation, Strukturierung,  
Zusammenführung, Verteilung, Verwaltung und  
archivierung von digitalen Daten. BiM wird dabei  
auch als Managementansatz zur integralen modell- 
basierten Projektabwicklung angesehen.

• Blatt 8.1, Qualifikationen – Basiskenntnisse  
(entwurf, Dezember 2017): Qualitätssicherung  
von aus-, Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen.

leiter des VDi Koordinierungskreises BiM ist Prof. Dipl.-ing. 
rasso Steinmann vom institut für angewandte Bauinformatik 
an der Hochschule München. neben der VDi 2552 gibt es 
noch weitere VDi-richtlinien, die Bezug auf BiM nehmen und 
fortgeschrieben oder entwickelt werden müssen:

• VDi 2553 – lean Construction (entwurf, Dezember 2017): 
ansatz für eine wirtschaftlichere und kooperative  
abwicklung von Bauprojekten – adaption des anderweitig 
schon praktizierten lean Managements auf das Bauwesen.

• VDi 3805 – Produktdatenaustausch in der technischen 
gebäudeausrüstung: großteile werden derzeit überprüft,  
liegen als entwurf oder als Projekt vor.

• VDi 6027 – anforderungen an den Datenaustausch von CaD- 
Systemen: Beide teile der richtlinie werden derzeit kontrolliert.

• VDi 6201 – Softwaregestützte tragwerksberechnung:  
Blatt 1 (ausgabedatum Dezember 2015) gilt, Blatt 2 
(ausgabedatum Juni 2017) ist ein entwurf.

Die Organisation buildingSMaRT e.V. unterstützt die Stan-
dardisierungsprozesse. Darüber hinaus bietet sie eine Zertifizie-
rung an, die die korrekte umsetzung der MVDs (Model View 
Definitions) aus der ISO 12006 in die Schnittstellen „Industry 
Foundation Classes“ (iFC, iSO 16739) der BiM-Softwaresysteme 
prüft. Die initiative der Bau- und immobilienbranche planen-
bauen 4.0 – Gesellschaft zur Digitalisierung des Planens, 
Bauens und Betreibens mbH koordiniert wiederum die ak-
teure auf nationaler ebene und kümmert sich ebenfalls um  
eine Vertretung Deutschlands in den internationalen gremien. 
Sie stellt mit Dr. thomas Liebich den Obmann des interdis- 
ziplinären DIN-Ausschusses zu BIM und finanziert das von 
Deutschland übernommene Sekretariat des Cen/tC 442/Wg 2 
„information exchanges“.

BiM-leitfäden und praxistaugliches arbeiten

In Deutschland soll der flächendeckende Einsatz von BIM vor- 
angetrieben werden. Dafür hat das Bundesinstitut für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung (BBSr) im Bundesamt für Bau-
wesen und Raumordnung (BBr) bereits 2013 einen BiM-leit-
faden herausgegeben. er zeigt anwendungsszenarien für groß-
projekte und wie BiM in kleinen und mittleren unternehmen 
und Projekten eingesetzt werden kann. auch im VDi Handbuch 
über die richtlinienreihe 2552 sind grundlagen zum aufbau, 
den Prozessen und der integration von BiM erfasst.

Beim einsatz von BiM sollte der Stufenplan „Digitales Planen 
und Bauen“ des Bundesministeriums für Verkehr und digi-
tale infrastruktur (BMVi) zu grunde liegen. er gilt zwar in ers-
ter linie für infrastrukturprojekte, kann aber auch in anderen 
Bereichen als Vorbild dienen. Hier ist zu Beginn vom Bauherrn 
die „auftraggeber-informations-anforderung“ (aia) vorzule-
gen, bei der der architekt beraten kann. Darauf aufbauend  
erstellt das Planungsteam den „BiM-abwicklungs-Plan“ (BaP). 
Da jedes Vorhaben individuelle Maßarbeit ist, sind beide pro-
jektspezifisch aufzusetzen und anzuwenden.

Dabei stellt die Vereinbarung von BiM-leistungen besonde-
re anforderungen: einerseits ist die Methode noch nicht im 
Markt etabliert, was eine detailliertere Beschreibung der leis-
tungsinhalte erforderlich macht. andererseits können die an-
gestrebten, kooperativen Prozesse nur mit einheitlich verab- 
redeten, verbindlichen Standards für alle Projektbeteiligten  
erfolgen. Dafür müssen die etablierten Muster für einzelver-
tragslösungen ergänzt werden: in rechtlicher Hinsicht, zum 
Beispiel durch „Besondere Vertragsbedingungen BiM“ (BiM-
BVB), technisch durch eine verbindliche aia sowie einen indivi-
duellen BaP. alle Dokumente sollten zu den Projektverträgen 
gehören, da sie in der Praxis die gemeinsame arbeitsbasis  
bilden.

generell übernimmt der architekt nach wie vor die Planung, 
die Koordination und das Zusammenführen der spezifischen Teil-
planungen. Die Fachplaner erstellen auf Basis des digitalen archi-
tektenmodells ihre jeweiligen Modelle, für deren inhalt sie auch 
weiterhin selbst verantwortlich sind. Die Planungstiefe orientiert 
sich dabei am jeweiligen Zweck und dem zu erzielenden Werk- 
erfolg. 
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auswahl: Momentane Vorgaben und themenfelder rund um das einheitliche implementieren von BiM. (Quelle: Bettina gehbauer-Schumacher)

Vorgabe Titel und Zuständigkeit inhalt

DiN EN iSO 19650-1:2018-04 
Entwurf

Organisation von Daten zu Bauwerken –  
informationsmanagement mit BiM –  
teil 1: Konzepte und grundsätze (iSO/DiS 
19650-1.2:2018); englische Fassung  
pren iSO 19650-1:2018

Für diesen norm-entwurf ist der arbeits- 
ausschuss na 005-01-39 aa „arbeitsaus-
schuss BiM – Building information Modeling 
(Spa zu iSO/tC 59/SC 13 – Cen/tC 442)“ 
beim Din zuständig.

informationsmanagement für den  
gesamten lebenszyklus eines Bauwerks:
empfehlungen für ein rahmenwerk für  
das Management von informationen, 
einschließlich austausch, aufzeichnung, 
Versionskennzeichnung und Organisation 
für sämtliche akteure und unter Berück- 
sichtigung aller arbeitsumgebungen.

DiN EN iSO 19650-2:2018-04 
Entwurf

Organisation von Daten zu Bauwerken –  
informationsmanagement mit BiM –  
teil 2: lieferphase der assets (iSO/DiS 
19650-2.2:2018); englische Fassung  
pren iSO 19650-2:2018

Für diesen norm-entwurf ist der arbeits- 
ausschuss na 005-01-39 aa „arbeitsaus-
schuss BiM – Building information Modeling 
(Spa zu iSO/tC 59/SC 13 – Cen/tC 442)“ 
beim Din zuständig.

Bauwerkinformationsmodellierung (BiM): 
anforderungen an das informations- 
management anhand eines Management-
prozesses, der im Kontext der lieferphase 
von assets und dem wesentlichen infor- 
mationsaustausch in dieser lieferphase 
stattfindet.

DiN EN iSO 29481-1:2018-01 Bauwerksinformationsmodelle – Handbuch 
der informationslieferungen – teil 1: 
Methodik und Format (iSO 29481-1:2016); 
Deutsche Fassung en iSO 29481-1:2017

Für diese norm ist der arbeitsausschuss  
na 005-01-39 aa „BiM – Building infor- 
mation Modeling (Spa zu iSO/tC 59/SC 13 
und Cen/tC 442)“ beim Din zuständig.

interoperabilität von Softwareprogrammen, 
die in den einzelnen Phasen des lebens- 
zyklus von Bauwerken eingesetzt werden, 
erleichtern: „information Delivery Manual“ 
(iDM) ist eine Methodik zur Beschreibung 
von BiM-Prozessen sowie dem erforder- 
lichen informationsaustausch zwischen 
Prozessschritten.

DiN EN iSO 16739:2017-04 industry Foundation Classes (iFC) für den 
Datenaustausch in der Bauindustrie und im 
anlagenmanagement (iSO 16739:2013); 
englische Fassung en iSO 16739:2016

als deutsches Spiegelgremium ist der 
arbeitsausschuss na 005-01-39 aa  
„BiM – Building information Modeling“ 
(Spa zu iSO/tC 59/SC 13 – Cen/tC 442) 
des Din-normenausschusses Bauwesen 
(naBau) zuständig.

Offener Standard für BiM-Daten:
Das primäre Datenmodell „industry 
Foundation Classes“ (iFC) ermöglicht  
den Datenaustausch zwischen CaD-  
und FM-applikationen, wenn die  
jeweiligen Beteiligten über eine iFC- 
Schnittstelle verfügen. Die jüngste  
Version dieses Datenmodells ist iFC4,  
Din en iSO 16739:2017-04.

DiN EN iSO 12006-3:2017-04 Bauwesen – Organisation von Daten  
zu Bauwerken – teil 3: Struktur für den 
objektorientierten informationsaustausch 
(iSO 12006-3:2007); englische Fassung  
en iSO 12006-3:2016

als deutsches Spiegelgremium ist der 
arbeitsausschuss na 005-01-39 aa  
„BiM – Building information Modeling“ 
(Spa zu iSO/tC 59/SC 13 - Cen/tC 442)  
des Din-normenausschusses Bauwesen 
(naBau) zuständig.

ein sprachenunabhängiges informations- 
modell, das zur entwicklung von Wörter- 
büchern zur Speicherung oder Zurver-
fügungstellung von informationen zu  
Bauwerken angewendet werden kann.  
Das ermöglicht Verweise auf Klassifizie-
rungssysteme, Datenmodelle, Objekt- 
modelle und Prozessmodelle innerhalb  
eines gemeinsamen rahmens.

Dabei ist zu beachten, dass iDM den Bedarf 
des informationsaustausches vorgibt (wer 
benötigt wann, was, warum) und MVDs 
(Model View Definitions) das technisch auf 
den Datenaustausch mit iFC abbilden.
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BIM-Gremien – ISO, CEN, DIN und VDI (Stand: 03/2018) 

ISO     CEN    DIN      VDI 

ISO/TC 59/SC 13 (SN) 
Chair: Bakkmoen, Kjell Ivar 
Sekretariat: Landfald, Lisbet 

ISO/TC 59/SC 13/TF 02 (BSI) 

Business Planning and Strategy 
Convenor: Bew, Mark 

Sekretariat: Peacock, Danny 

ISO/TC 59/SC 13/JWG 12 (SN) 

Develoment of Construction Data Related 
Standards (e.g. IFC) 

Convenor: Liebich, Thomas 
Sekretariat: Landfald, Lisbet 

ISO/TC 59/SC 13/WG 8 (NEN) 

Information Delivery Manual 
Convenor: Schaap, Henk 

Sekretariat: Landfald, Lisbet  
ISO/TC 59/SC 13/WG 13 (BSI) 

Collaborative Working over Lifecyle 
Convenor: vorauss. Kemp, Anne 

Sekretariat: Hedley, Ben 

 
 

 

ISO/TC 59/SC 13/WG 2 (DS) 

Not active 

CEN/TC 442 (SN) 
Chair: Rooth, Øivind 

Sekretariat: Landfald, Lisbet 

CEN/TC 442/WG 1 (BSI) 

Strategy 
Convenor: Waterhouse, Richard 

Sekretariat: Peacock, Danny 

CEN/TC 442/WG 2 (DIN) 

Information Exchanges 
Convenor: Liebich, Thomas 

Sekretariat: Grotewold, Britta 

CEN/TC 442/WG 3 (ASI) 

Information Delivery 
Convenor: Kompolschek, Peter 

Sekretariat: 

CEN/TC 442/WG 4 (AFNOR) 

Support Data Dictionaries 
Convenor: Dominici, Roland 
Sekretariat: Cailleau, Etienne 

NA 005-01-39 AA 
Obmann: Liebich, Thomas 

NA 005-01-39-01-AK 

Strategie 
Leiter: Tulke, Jan 

VDI: Steinmann, Rasso 

 
NA 005-01-39-02-AK 

Datenaustausch, Anforderungen, 
Formate 

Leiter: Faschingbauer, Gerald 
VDI: Kohlhaas, Andreas 

NA 005-01-39-03 AK 

Information Management mit BIM 
Leiter: Krieger, Volker 
VDI: Kröger, Samy  

NA 005-01-39-04 AK 

Dictionaries, Kataloge 
Leiter: Aengenvoort, Klaus 
VDI: Aengenvoort, Klaus 

Koordinierungskreis-BIM  
Vorsitzender: Steinmann, Rasso 

VDI 2552 Blatt 1 BIM – Grundlagen   (Kuhn, Alexander) 
VDI 2552 Blatt 2 BIM – Begriffe und Definitionen   (Baum, Thorsten) 

VDI 2552 Blatt 3 BIM – Modellbasierte Mengenermittlung   (Müller, Wolfgang) 
VDI 2552 Blatt 6 BIM – Facility Management   (Glauche, Ulrich) 
VDI 2552 Blatt 4 BIM – Anforderungen an den Datenaustausch   (Kohlhaas, Andreas) 
VDI 2552 Blatt 7 BIM – Prozesse   (Kröger, Samy) 
VDI 2552 Blatt 10  BIM – AIA und BAP   (May, Ilka) 

VDI 2552 Blatt 1 BIM – Grundlagen   (Kuhn, Alexander) 
VDI 2552 Blatt 3 BIM – Modellbasierte Mengenermittlung   (Müller, Wolfgang) 
VDI 2552 Blatt 5 BIM – Datenmanagement   (König, Markus) 
VDI 2552 Blatt 6 BIM – Facility Management   (Glauche, Ulrich) 
VDI 2552 Blatt 7 BIM – Prozesse   (Kröger, Samy) 
VDI 2552 Blatt 10  BIM – AIA und BAP   (May, Ilka) 

VDI 2552 Blatt 9 BIM – Klassifikationen   (Aengenvoort, Klaus)  

VDI 2552 Blatt 8 BIM – Qualifikationen   (Scherer, Raimar) 

 

ISO/TC 59/SC 13/WG 11 (DIN) 
Product Data for Building Services 

Systems Models 
Convenor: Wilkes, Wolfgang 

Sekretariat: Müller, Maximilian 

CEN/TC 442/WG 2 (DIN) 
Information Exchanges 

Convenor: Liebich, Thomas 
CEN/TC 442/WG 4 (AFNOR) 

Support Data Dictionaries 
Convenor: Dominici, Roland 

NA 041-01-71 GA 
Datenstrukturen für elektronische 

Produktkataloge der 
Technischen 

Gebäudeausrüstung 
Leiter: Pikart, Manfred 

VDI 3805 Blatt 1 – Produktdatenaustausch in der Technischen Gebäudeausrüstung 
VDI 3805 Blätter: 2 – 11, 14, 16 – 20, 22, 23, 25, 29, 32, 35, 37, 99, 100 (Pikart, Manfred) 
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neue nutzungsarten des BiM-Modells sind ebenfalls vertrag-
lich zu benennen: „Besondere leistungen“ müssen gegebenen-
falls separat versichert werden – grundleistungen sind durch die 
üblichen Berufshaftpflichtversicherungen abgedeckt.

alle leistungen können über die Honorarordnung für archi-
tekten und ingenieure (HOai) abgerechnet werden. Sie sieht me-
thodenneutrale, funktional beschriebene leistungserfolge vor. 
Hilfe bietet beispielsweise die BaK-Broschüre „BiM für architek-
ten – leistungsbild, Vertrag, Vergütung“ und der leitfaden 
„BiM“ der architektenkammer Nordrhein-Westfalen. Zu be-
achten ist stets: grundleistungen nach HOai sind für den allge-
meinen Werkerfolg notwendig. Werden sie mit BiM erbracht, so 
sind auch sie im rahmen der festgelegten Sätze zu vergüten.

Alle darüber hinausgehenden, zusätzlichen, BIM-spezifischen 
leistungen können als „Besondere leistungen“ frei vereinbart, 
definiert und honoriert werden – zum Beispiel die digitale Män-
gelerfassung. im Vertrag muss genau beschrieben sein, was im 
jeweiligen einzelfall eine „Besondere leistung“ ist und in wel-
cher Detailtiefe sie auszuführen ist. Wann sie zu erbringen ist, 
steht den Vertragspartnern grundsätzlich frei. Werden einzelne 
leistungen gegenüber den leistungsbildern der HOai vorgezo-
gen, sind sie auch vorgezogen zu bezahlen. Orientierung bieten 

dafür die im Markt etablierten Spiegelstrichlisten für die Bewer-
tung von teilleistungen.

auch die Zugriffsrechte auf die BiM-Modelle, die Daten- 
hoheit, Vertraulichkeit und der Datenschutz sind zu regeln: ein 
BiM-Modell fällt grundsätzlich – ebenso wie eine herkömmliche 
Planung – unter den urheberrechtlichen Werkschutz. Die ko-
operative BiM-Methode kann zudem die Miturheberschaft stär-
ken. generell gilt: in abstimmung mit dem Planungsteam legt 
jeder teilnehmer die Zugriffsmöglichkeiten für sein (teil-)Modell 
selbst fest. Die Fachmodelle und das Koordinationsmodell befin-
den sich auf einer gemeinsam genutzten Datenplattform, durch 
die der gesamte lebenszyklus eines gebäudes mit konsistenten 
Daten begleitet werden kann. So zeigen etwa automatische 
Kollisions- und Qualitätschecks frühzeitig (Planungs-)Mängel 
auf und optimieren so ausführung und/oder Betrieb, was auch 
Haftungsfälle reduzieren kann.

Fazit und Vergaberecht

in Übereinstimmung mit der europäischen Vergabe-richtlinie 
sieht die deutsche Vergabeverordnung vor, dass der öffentliche 
auftraggeber im rahmen der Vergabe von Bauleistungen und 
für Wettbewerbe die nutzung elektronischer Mittel für die Bau-
werksdatenmodellierung verlangen kann. BiM-leistungen kön-
nen somit eingefordert und entsprechende BiM-bezogene eig-
nungs- und Zuschlagskriterien festgelegt werden – wobei das 
gebot einer produktneutralen ausschreibung zu beachten ist. 
Dies wird in der regel dazu führen, dass öffentliche Projekte mit 
offenen BiM-Standards („open BiM“) realisiert werden.

3  BiM-gremien in iSO, Cen, Din und VDi.  
(Quelle: VDi-gesellschaft Bauen und gebäudetechnik)



BiM wird die Planung, den Bau und Betrieb 
von gebäuden grundlegend verändern: Die ver-
schiedenen gewerke müssen im Sinne einer in-
tegralen Planung früher und enger kooperieren. 
Die modernen Formen der Zusammenarbeit 
können mit vorhandenen Mitteln rechtssicher 
eingegangen werden. Sie erfordern aber neue, 
objektorientierte arbeits-, Denk- und Kommuni-
kationsweisen. gleichzeitig eröffnen das BiM-
Management, die -Koordination und Service-
leistungen wie Visualisierungen neue Chancen 
und geschäftsfelder.

auf ihren Wegen in die Digitalisierung helfen 
den Beteiligten verschiedenste institutionen. 
Dazu gehören unter anderem: „Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum Planen und Bauen“, das 
sich seit november 2017 auf unternehmen der 
Bau- und immobilienwirtschaft in Deutschland 
konzentriert. Architekten und Planer finden on-
line unter baunetzwissen.de Fachinformationen 
zu BiM. Mit dem „global Center of Competence 
BiM“ unterstützt die TÜV Süd ag ab 2018 den 
weltweiten einsatz der Methode. ■
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4a

4b

4a+b  Prinzipien der Vertragsgestaltung. aber:  
Jedes Projekt erfordert einen spezifischen Schwerpunkt 
mit BiM und entsprechende regelungen im Detail. 
(Quelle: Kapellmann und Partner rechtsanwälte mbB)

5  BiM und HOai sind keine Widersprüche.  
(Quelle: Kapellmann und Partner rechtsanwälte mbB)
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